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Zusammenfassung

Puccinia buxi ist der einzige Rostpilz an Pflanzen der Fami-
lie Buxaceae, der in Österreich und Deutschland sehr sel-
ten vorkommt. Es ist jedoch anzunehmen, dass durch den
internationalen Handel mit Buxaceen sich dieser Rostpilz
zukünftig zu einem wichtigen Schaderreger an Buchsbaum
entwickeln wird.

Stichwörter: Puccinia buxi, Buxus sempervirens, Vor-
kommen, Österreich, Deutschland

Abstract

Puccinia buxi is the only rust fungus which attacks plants
of the Buxaceae and is rare in Austria and Germany. It
could be expected that based on commercial dealings
this rust fungus could be a serious pathogen on box-
wood.

Key words: Puccinia buxi, Buxus sempervirens, occurrence,
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Einleitung

Puccinia buxi scheint die einzige Art aus der Familie der Puc-
ciniaceae auf der Wirtsfamilie Buxaceae zu sein (GÄUMANN,
1959). Die Verbreitung dieses Rostpilzes dürfte sich weit-

gehend mit dem natürlichen Areal des Buchsbaumes im
submediterranen, südlichen Europa decken (POELT und
ZWETKO, 1997). Es ist jedoch davon auszugehen, dass
durch den Handel mit Buxus sempervirens dieser Rost-
pilz auch in andere Gebiete verbracht werden kann.

Puccinia buxi tritt in Österreich und Deutschland rela-
tiv selten auf. Im April 2008 (in Wien) und August 2011
(in St. Pölten) wurde Puccinia buxi an Buxus sempervirens
in Privatgärten in Wien und St. Pölten nachgewiesen.

Es ist jedoch anzunehmen, dass dieser Pilz weiter ver-
breitet ist, als hier berichtet, da ein Schadauftreten oft
nicht an diverse Beratungsstellen gemeldet wird.

Das Pathogen

Puccinia buxi ist ein autözischer Rostpilz des Leptotyps,
der erstmals 1809 von SOWERBY beschrieben wurde. Die
Teleutosori befinden sich hauptsächlich blattunterseits,
selten auch blattoberseits. In der Regel werden blattober-
seits gelbliche bis dunkelbraune Flecken gebildet, wo sich
dann blattunterseits die braunen Teleutosori befinden
(Abb. 1 und 2). Die Teleutosori messen bis zu 2 mm im
Durchmesser, die Teleutosporen sind 55-90 × 20-35 μm
groß (DE CANDOLLE und LAMARCK, 1815).

Im Frühjahr erfolgt an den Blättern die Infektion durch
Basidiosporen, die von den zuvor heran gereiften Teleuto-
sporen gebildet werden. Befallenes Blattgewebe ist nur
wenig verdickt und dem Herbst zu bilden sich dann die
auffälligen Teleutosori.
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Verbreitungsareale von Wirt und Pathogen

Wirtspflanze
Buxus sempervirens kommt in Europa in Albanien, Belgien,
Deutschland, dem ehemaligen Jugoslawien, Frankreich,
Griechenland, Großbritannien, Italien, Korsika, Öster-
reich, Portugal, Sardinien, der Schweiz, Spanien und der
Türkei (europäischer Teil) vor (TUTIN et al., 1968).

In Österreich kommt B. sempervirens lokal eingebürgert
(wurde früher für heimisch gehalten) in Oberösterreich
(südlich von Steyr) und in Salzburg (FISCHER et al., 2008)
vor, verwildert besonders in Wien, Niederösterreich, Vor-
arlberg, im Burgenland, in der Steiermark, in Liechten-
stein und Südtirol (FISCHER et al., 2008).

Weltweit sind auch Buxus microphylla und B. sinica Wirts-
pflanzen, besonders in Asien (YUN, 2010).

Pathogen
Bisherige ältere Funde von Puccinia buxi kommen z.B. aus
Italien aus der Provincia di Bologna (BRIOSI und CAVARA,
1889), aus Deutschland, jedoch ohne nähere Fundan-
gaben (FUCKEL, 1871) und auf eingeführtem Buchsreisig
(DIETEL, 1935). Neuere Funde gibt es aus Oberösterreich
(PETRAK, 1970), Tirol und Vorarlberg (POELT und ZWETKO,
1997). Meldungen über ein Auftreten von P. buxi sind in
Niedersachsen sehr selten, zuletzt 2008 aus einem Haus-
garten, mit unbekanntem Ursprung (BRAND, 2011). In
Bayern werden ca. alle ein bis zwei Jahre Funde getätigt
(LOHRER, 2011), ebenso in Baden-Württemberg nur gele-
gentlich auftretend, zuletzt im Juli 2009 in einem Haus-
garten mit ebenfalls unbekanntem Ursprung der Pflan-
zen (HINRICHS-BERGER, 2011), auch in Rheinland-Pfalz
selten vorkommend, zuletzt eine Probe im Jahr 2003
(KRAUTHAUSEN, 2011). In Hessen (ULRICH, 2011) und in
Brandenburg (BRÖTHER, 2009) scheint dieser Rostpilz noch

Abb. 1. Befallsbild an Trieb eines Buchsbaumes.
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nicht aufgetreten zu sein. Puccinia buxi soll in Europa weit
verbreitet sein, er ist auch aus China und Japan bekannt
und wurde auch in den USA in Pennsylvania entdeckt
(YUN, 2010). Die hier vertretene Meinung, dass P. buxi in
Europa weit verbreitet sein soll, scheint jedoch für Deutsch-
land und Österreich nicht der Fall zu sein.
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Abb. 2. Befall blattoberseits und blattunterseits.
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